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Die „CSU-Ecke”
In den vergangenen Wochen wurden Gehsteige aufgerissen,
Straßen kurzzeitig blockiert, am Volksfestplatz waren hau-
fenweise Baumaterialien gelagert und Baufahrzeuge präg-
ten das Bild in allen Teilen der Gemeinde. Hintergrund wa-
ren und sind noch die Arbeiten zur Verlegung der schnellen
Breitbandkabel, die Isen eine Beschleunigung der Daten -
übertragung im Internet bringen wird. Der Abschluss der
Arbeiten ist noch vor den Sommerferien terminiert, dann
sind alle Lücken wieder geschlossen, Absperrungen ent-
fernt und der intensive Datenfluss kann – je nach individuel-
ler Anschlussart – beginnen.
Im Zuge dieser Arbeiten werden bereits die ersten Maßnah-
men aus dem CSU-Antrag vom Herbst 2015 umgesetzt. Dar-
in enthalten waren mehrere Vorschläge zur Verbesserung
der Barrierefreiheit im Ortskern von Isen. Bei einer Bege-
hung im April wurde durch die Gemeindeleitung, den Lei-
ter des Bauhofes sowie der Behindertenbeauftragten des
Landkreises unter Beteiligung der CSU-Marktgemeinderä-
te Kornelia und Martin Angermaier einige vorgeschlagene
Punkte begutachtet. Letztlich wurden durch die Landkreis-
beauftragte weitere markante und verbesserungswürdige
Stellen aufgezeigt.
Durch die einzelnen Maßnahmen (v.a. Absenkung Bord-
steinkanten) sollen die Verkehrssicherheit erhöht, die Geh-
wege barrierefreier und damit die Erreichbarkeit des Orts-
zentrums verbessert werden. Die CSU wird die künftigen
Planungen weiter verfolgen und auf die Umsetzung achten.
Die Verkehrssituation in Isen weist seit einiger Zeit Proble-
me auf, die allerdings nicht schnell und v.a. nicht durch die
Gemeinde allein beseitigt werden können. Die aktuelle Zu-
nahme an Schwerlastverkehr ist größtenteils der Auto-
bahnbaustelle geschuldet. Der Individualverkehr morgens
und abends an den Kreuzungspunkten wird sich mit Fertig-
stellung der A94 sicher entspannen, doch bis dahin verge-
hen noch mind. 3 Jahre. Die Marktgemeinde hat daher zur
Analyse der Situation ein Gutachten beauftragt, welches
das Gefahrenpotential befunden und Lösungen aufzeigen
soll. Leider ist die Gemeinde nicht Herr über die Hauptver-
kehrswege in Isen. Durch den Aufbau von Geschwindig-
keitskontrollanzeigen sollen die Verkehrsteilnehmer sensi-
bilisiert werden, sicher eine erste hilfreiche Maßnahme. Ob
dies ausreicht, die größten Gefahrenpunkte z.B. „Am Gries“
(30er-Zone!), Münchener Straße oder Steinlandstraße zu
entschärfen, bleibt abzuwarten. Oliver Schmid
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Antonie und Hans-Edmund Lechner

Ich bedanke mich ganz herzlich bei den

RETTUNGSKRÄFTEN
und vor allem bei den Feuerwehren, die mir beim
Brand am 28. 4. so tatkräftig zu Hilfe kamen.

Schnaupping, im Mai 2016 Richard Ostermaier
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braucht Raum, wo man seine Zeit verbringen kann“,
„Raum-Zeit“ und „Zeit-Raum“ sind weitere Assoziationen.
Ans Konkrete ging es dann am 31.7.2014, als ein Treffen 
mit den Bürgermeister(inne)n der 10 zum Sprengel der
evangelischen Pfarrei gehörigen Kommunen stattfand, 
bei dem eine Unterstützung durch die Gemeinden in 
Höhe von insgesamt 125 550,00 zugesagt wurde. Die evan -
ge lische Landeskirche unterstützt das Bauprojekt mit 
390 000,– €, bisher wurden insgesamt etwa 55 000,– € durch
Spenden und Aktionen gesammelt. Wichtig bei diesen
 Aktionen war, dass sie in den einzelnen Kommunen (z.B.
Isener Kreuzmarkt) stattfanden, um in allen Gemeinden
das Bewusstsein fördern: wir gehören zu Haag. 100 000,– €
müssen durch ein Darlehen finanziert werden, dazu kom-
men noch Rücklagen in Höhe von 14 000,– €, die umgewid-
met werden konnten, so dass jetzt noch ein Fehlbetrag von
50 000,– € vorhanden ist (Spenden sind herzlich willkom-
men). Damit können die geschätzten Kosten von insge-
samt 750 000,00 € beglichen werden. Erfreulich ist, dass es
gelungen ist, die prognostizierten Baukosten einzuhalten,
und auch die Dauer zwischen Grundsteinlegung (Juli
2015) bis zur Einweihung (24. Juli 2016) nur ein Jahr beträgt
– ein äußerst kurzer Zeitraum ver glichen mit anderen
Großbauprojekten! Doch was wurde nun alles geändert
und gebaut?

Das neue Gemeindezentrum
Direkt an die Kirche wurde ein lichter Pfarrsaal angebaut,
der sich im Erdgeschoss befindet und eine Größe von 50
m² hat. Der Clou dabei ist: mittels einer Verbindungstür ist
dieser Saal direkt mit der Kirche verbunden, so dass bei
großen Gottesdiensten wie an Weihnachten die Kirche
durch die Öffnung der Türflügel fast doppelt so groß wird
und alle Gläubigen fassen kann. Damit allerdings die Kir-
che, die ja 60 Jahre alt ist, nicht dunkel wirkt im Verhältnis
zum neuen freundlichen Pfarrsaal, musste sie mit frischer
Farbe geweißelt  werden. Das Ensemble Pfarrsaal-Kirche
ist nicht nur praktisch, sondern auch ästhetisch äußerst
ansprechend. Da man den Pfarrsaal natürlich auch für das
Kirchenkaffee verwendet, musste daneben eine Küche
eingebaut werden. Bisher fehlte eine behindertengerech-
te Toilette, dieser Mangel wurde – im Zeitalter der Inklusi-
on eine Selbstverständlichkeit – behoben. Darüber hinaus
stellte sich heraus, dass der Turm sehr marode war, die
Glocke im Turm wurde mit einem elektrischen Motor ver-
sehen. Wesentliche Kosten entstanden dadurch, dass das
Fundament unter dem Pfarrsaal wegen des weichen Un-
tergrundes deutlich aufwändiger ausfallen musste als ge-
plant. Außerdem erforderte der Pfarrsaal eine Decke, die
sowohl den Lärm im Raum schluckt, aber auch Musik und
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